
Johann Jacob Rietmann 

Johann Jacob Rietmann, 1808 in 

St. Gallen geboren und seit 1842 Zeichen-

lehrer an der Städtischen Mädchenschu-

le, hat auf immer neuen Wanderungen 

das Rheintal durchquert und sich immer 
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Künstler der Landschaftsdarstellung neu entdeckt: 	 S
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- architektonisch überaus verlässlich Auf-
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' nahmen entstehen, die zu kulturhistori- 
Typisch für die Entwicklung in der Ma-

lerei hin zu einer romantischen Auffas-

sung sind die immer sorgfältiger ausgear-

beitete Farbigkeit der Darstellung sowie 

die Differenzierung und Detaillierung des 

Kolorits. Die Umrissradierung wurde zu-

nehmend von der neuen. malerische Ef-

fekte bewirkende Aquarelltechnik ver-

drängt. Diese dann als ((voyages pittores-

ques» zu Alben zusammengefassten An-

sichtenfolgen dienten einer stetig wach-

senden Schar von Touristen als Reisesou-

venirs, welche die malerischen Reize de 

bereisten Landschaft gleichsam in ver-

dichteter Form nochmals erlebbar wer-

den liessen. Dabei zeigte sich die Ost-

schweizer Landschaft den zahlreich abge-

bildeten berühmten Sehenswürdigkeiten 

der Westschweiz und des Berner Ober-

landes als ebenbürtig. 

Aus der langen Tradition der Veduten-

malerei hatte sich in der Schweiz zu Ende 

des 18. Jahrhunderts eine neue Form der 

Landschaftsdarstellung herausgebildet, 

die es unternahm, Ursprünglichkeit und 

Schönheit der einheimischen Landschaft 

in lichte Aquarellfarben zu kleiden. Ein 

prominenter Platz in der Landschaftsma-

lerei des letzten Jahrhunderts gebührt 

den eigentlichen Entdeckern der Land-

schaft zwischen Werdenberg und Vaduz, 

Johann Jacob Rietmann und Moriz Men-

zinger.  

Die Gesellschaft Schweiz-Liechten-

stein möchte im kürzlich erschienenen 

Heft 5 ihrer Schriftenreihe, das mit 35 

Abbildungen. davon ein Viertel in Farbe, 

ausgestattet ist, vor allem jene Motive 

und Skizzen vorstellen, die neu entdeckt 

,wurden und somit erstmals veröffentlicht 

werden können. Malerische Ansichten 

aus der Schweiz und dem Fürstentum 

Liechtenstein im Werk von Johann Jacob 

Rietmann (1808-1868) und Moriz Men-

ziñger (1932-1914); erhältlich im Buch-

handel zum Preis von 20 Franken oder 

beim Aktuariat der Gesellschaft Schweiz-

Liechtenstein, Goethestrasse 46, 9008 

St. Gallen.  

scheu Quellen erkten Ranges geworden 

sind. Charakteristisch an seinen Zeich-

nungen ist ihre Ausschnitthaftigkeit. 
Nicht die überragende Aussicht von ex-

poniertem Standort ist seine Position. 

Seine Zeichnungen geb€n vielmehr inti-

me Ausschnitte aus der Topographie wie-

der. Auch nicht platte Abbildung ist seine 

Absicht. Das an Ort und Stelle erlebte 

und festgehaltene Hauptmotiv und die 

Topographie werden zwar getreu wieder-

gegeben, die Details aber frei nach der 

Erinnerung ergänzt. Durch die feine Dif-

.ferenzierung zwischen weicher und ver-

wischter Strichführung und der harten 

Umrisszeichnung entsteht die «poeti-

sche» Wirkung der Rietmannschen Zei-
chentechnik: 

.Moriz Menzinger 	 - 

In Moriz Menzinger hat das Fürsten-

tum Liechtenstein seinen eigentlichen 

Landschaftsmaler gefunden: In seinen 

Blättern mit .Landschaftszeichnungen 

sind auch einige bemerkenswerte Ansich-

ten aus der Schweiz enthalten, vorwie-

gend Bleistiftskizzen und aquarellierte 

Zeichnungen. In der Schrift der Gesell-

schaft Schweiz-Liechtenstein sind sie erst-

mals aufgeführt und teilweise auch in Ab-

bildungen veröffentlicht. 

1832 in Ungarn geboren, käm die Fa-

milie Menzingers im darauffolgenden 

Jahr ins Fürstentum Liechtenstein. des-

sen Landesverweser der Vater Moriz 

Menzingers wurde. Nach dem Besuch des 

Gymnasiums entschied sich der junge 

Menzinger für die militärische Laufbahn: 

Von früher Jugend an jedoch galt st 

ganze Neigung der Kunst des Zeichn 

und Malens. 

Frucht dieser Bemühungen ist ein rund 

200 Aquarelle, Aquarellskizzen und Ia-

vierte Zeichnungen sowie annähernd 500 

Bleistift- und Federzeichnungen umfas-

sendes Werk. Ein Anliegen der Gesell-

schaft Schweiz-Liechtehstein ist es, die 

bis anhin kaum erforschte kühstlerische 
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Begegnung Menzingers mit der Schweiz 

in Wort und Bild festzuhalten - eine Be-

gegnung, die Moriz Menzinger in künstle-

rischer Weise um Jahrzehnte vorwegge- 

nommen hat. 	 Bg 


